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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 17. August, 10.30 Uhr, Kreisverwaltungsreferat,

Multifunktionssaal, EG, Ruppertstraße 11,

„Mehr Transparenz bei Hygieneverstößen“

Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle informiert über die
Neuregelung des Rechts der Verbraucherinformation und die Auswirkun-
gen für die Münchner Lebensmittelüberwachung. Ab 1. September sind
die Lebensmittelüberwachungsbehörden verpflichtet, Verstöße der kon-
trollierten Betriebe unter bestimmten Voraussetzungen zu veröffentlichen.

Dienstag, 21. August, 10.15 Uhr, Isartalstraße 6

Stadtrat Georg Schlagbauer (CSU) gratuliert der Münchner Bürgerin
Irma Mosetti im Namen der Stadt zum 102. Geburtstag.

Mittwoch, 22. August, 11.00 Uhr, Baustelle Sendlinger Straße,

Kaufhaus Konen, Arkaden (Treffpunkt)

Michael Schaller, Projektleiter, Abteilung Straßenplanung und -bau in der
Hauptabteilung Tiefbau des Baureferats und Florian Hochstätter, Leiter des
Sachgebietes Gestaltung öffentlicher Raum in der Hauptabteilung Hoch-
bau des Baureferats informieren auf der Baustelle Sendlinger Straße über
den Baufortschritt. Die Bauarbeiten zur Umgestaltung der Sendlinger Stra-
ße zwischen Färbergraben und Hackenstraße in eine Fußgängerzone wur-
den am 10. April 2012 begonnen. Derzeit erfolgen die Arbeiten im Bereich
der „Hofstatt“. Der reibungslose Ablauf der Arbeiten ermöglicht voraus-
sichtlich einen früheren Fertigstellungstermin. Der Termin am 13. Oktober
2012 kann nach aktuellem Stand um drei Wochen, auf den 21. September
2012, vorverlegt werden.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 23. August, 15 bis 17 Uhr, Foyer der Volkshochschule,

3. Stock, Nymphenburger Straße 171 (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen -
Nymphenburg) mit der Vorsitzenden Ingeborg Staudenmeyer.
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Meldungen

Tourismus: Starke Zuwächse im ersten Halbjahr 2012

(16.8.2012) Das Referat für Arbeit und Wirtschaft - München Tourismus re-
gistriert im ersten Halbjahr 2012 positive Ankunfts- und Übernachtungs-
zahlen. Von Januar mit Juni wurden in den Münchner Beherbergungsbe-
trieben 2,8 Millionen Gäste gezählt (+3,9 Prozent). Die Übernachtungen
nahmen im Vergleich zum selben Zeitraum im Vorjahr um 5,4 Prozent auf
5,5 Millionen zu.
Dabei lagen die prozentualen Zuwächse bei den Gästen aus dem Ausland
höher als bei den inländischen Besuchern. Aus dem Ausland reisten
1,2 Millionen Gäste nach München (+11,0 Prozent). Ihre Übernachtungen
zeigten einen Zuwachs von 11,7 Prozent auf 2,6 Millionen. Allein im Juni
wurde ein Plus von 12,7 Prozent bei den Ankünften ausländischer Gäste
und ein Plus von 14,8 Prozent bei deren Übernachtungen verzeichnet. Die
Zahl der Gäste aus dem Inland ging im ersten Halbjahr 2012 um 0,9 Pro-
zent auf 1,6 Millionen zurück. Ihre Aufenthaltsdauer stieg jedoch leicht um
0,6 Prozent auf 3 Millionen Übernachtungen.
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft Dieter Reiter: „Die Zuwächse bei
Ankünften und Übernachtungen waren im ersten Halbjahr überdurch-
schnittlich hoch. 2012 könnte damit ein neues Rekordjahr werden.“
USA, Italien, Großbritannien, Schweiz, Russland und Österreich waren im
ersten Halbjahr die besucherstärksten Auslandsnationen. Zuwächse im
überwiegend zweistelligen Bereich gab es aus den BRIC- Ländern, den
Ländern mit besonders hohem wirtschaftlichem Wachstumspotenzial: Bei
den Übernachtungen aus Brasilien wurde ein Plus von 30,6 Prozent ver-
zeichnet (gesamt 51.000), aus Russland ein Plus von 33,6 Prozent
(208.000), aus Indien ein Plus von 0,6 Prozent (37.000) und aus China ein
Plus von 32,4 Prozent (81.000).
Bei den Übernachtungen der Gäste aus den Arabischen Golfstaaten konn-
te ein Plus von 28,8 Prozent auf 167.000 registriert werden. Allein im Mo-
nat Juni reisten auf Grund des frühen Ramadans 92,2 Prozent mehr Gä-
ste aus den Arabischen Golfstaaten nach München (21.000). Ihre  Über-
nachtungen im Monat Juni stiegen um 58,7 Prozent auf 65.000.
Für das Tourismusjahr 2012 rechnet das Referat für Arbeit und Wirtschaft –
München Tourismus mit Zuwächsen von insgesamt rund 5 Prozent. Dabei
könnte bis Jahresende erstmals die 12 Millionen-Marke bei den Übernach-
tungen überschritten werden.
Weitere Informationen unter www.muenchen.de/salesguide
(Button: Statistik und Marktforschung).

http://www.muenchen.de/salesguide
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Jutier- und Tonnenhalle im Kreativquartier:

Bürgerbeteiligung geht weiter

(16.8.2012) Über die künftige kulturelle und kreativwirtschaftliche Nutzung
der Jutier- und der Tonnenhalle im Kreativquartier an der Dachauer Straße
soll weiter öffentlich diskutiert werden können: Das Kulturreferat präsen-
tiert bis 13. September die besten fünf von 24 Konzepten, die beim Ideen-
wettbewerb „Kreativen Raum schaffen“ von einer Jury ausgewählt wur-
den. Sie sind im städtischen Hochhaus, Blumenstraße 28 b, parallel zur
Ausstellung des Referats für Stadtplanung und Bauordnung zu sehen. Die-
se zeigt die städtebaulichen und landschaftsplanerischen Entwürfe der er-
sten vier Preisträger für das neu entstehende Kreativquartier.
Rückmeldungen an die fünf Finalistenteams, die sich mit der Jutier- und
der Tonnenhalle auseinandersetzen, sind im Rahmen der Ausstellung und
über die Seite www.muenchen.de/kreativquartier möglich. Sie fließen in
die Verfeinerung der Finalistenkonzepte für die Jutier- und die Tonnenhalle
im 2. Halbjahr 2012 ein. In dieser Zeit werden die ausgewählten Teams mit
Unterstützung von Fachleuten weiter an ihren Ideen arbeiten können. An-
schließend tagt nochmals die Jury und beurteilt die Arbeiten. Das Kulturre-
ferat schlägt dann dem Stadtrat eine Entscheidung vor.
Beide Wettbewerbe – für das Kreativquartier insgesamt und für die denk-
malgeschützten Industriehallen – beziehen sich auf das neu entstehende
Stadtquartier zwischen Dachauer Straße, Schwere-Reiter-Straße und Loth-
straße. Auf dem ehemaligen Militärgelände werden über 900 Wohnungen
und gewerbliche Nutzungen entstehen. Auch eine Erweiterung des Cam-
pus der Hochschule für Angewandte Wissenschaften im Süden ist vorge-
sehen. Der von einer Jury prämierte Siegerentwurf der Stadtplaner und
Landschaftsarchitekten teleinternetcafé und TH treibhaus Architektur (bei-
de Berlin) sieht eine Entwicklung auf dem Areal vor, die die vorhandenen
kulturellen Zwischennutzungen einbindet und auch den Erhalt von beste-
henden Gebäuden vorsieht.
Im Zentrum des künftigen Kreativquartiers werden die Industriedenkmäler
Jutier- und Tonnenhalle sein – nicht nur räumlich, sondern auch im Hinblick
auf ihre Aussagekraft für das neue Viertel. Die Verzahnung des Ideenwett-
bewerbs zu den Hallen mit den weiteren städteplanerischen Überlegungen
wird daher ebenso weitergeführt wie die Einbeziehung interessierter Bür-
gerinnen, Bürger und Kreativschaffender.
Die Ausstellungen zum Kreativquartier und zum Ideenwettbewerb „Kreati-
ven Raum schaffen“ sind bis 13. September, Montag bis Freitag, 8 bis 18
Uhr, im städtischen Hochhaus/Referat für Stadtplanung und Bauordnung,
Blumenstraße 28 b, zu sehen. Sie werden im Foyer und im angrenzenden
Raum 018 gezeigt. Der Eintritt ist frei.
Nähere Informationen unter: www.muenchen.de/kreativquartier.

http://www.muenchen.de/kreativquartier
http://www.muenchen.de/kreativquartier
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Mini-München schmeckt Bio –

Biostadt München schafft neue Arbeitsplätze in der Spielstadt

(16.8.2012) Der Andrang bei Mini-München ist groß und zeigt, wie beliebt
die Spielstadt ist. Täglich bilden sich am Arbeitsamt lange Schlangen. Neue
Berufe und zirca 60 neue Arbeitsplätze schafft jetzt die Biostadt München
mit dem Projekt „München schmeckt Bio!“, das seit Dienstag, 14. August,
erstmals bei Mini-München vertreten ist. Passend zum Konzept der
Biostadt München, die am Referat für Gesundheit und Umwelt angesie-
delt ist, begann am Dienstag, 14. August, auch die Bio-Aktionswoche bei
Mini-München. Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt, hat
„München schmeckt Bio!“ und die Bio-Aktionswoche jetzt gemeinsam
mit der Stadtspitze von Mini-München eröffnet.
„Ich freue mich, dass insbesondere die Spielstadt als erstes Ferienprojekt
dieser Größenordnung auf gesunde und umweltbewusste Ernährung
setzt“, sagte Lorenz. Ähnlich der Biostadt München wird bei Mini-München
ökologische und gesunde Ernährung verstärkt angeboten – eine der Neu-
heiten der Spielstadt 2012. „In der Gastronomie werden zu etwa 90 Pro-
zent Bio-Produkte verwendet und zugleich lernen Kinder und Jugendliche,
was Bio eigentlich heißt“, so Lorenz. Die Bio-Aktionswoche als themati-
scher Schwerpunkt wird nicht nur im gastronomischen Konzept der Spiel-
stadt, sondern unter anderem auch in der Hochschule von Mini-München
aufgegriffen. Das Projekt „München schmeckt Bio!“ der Biostadt Mün-
chen besteht aus drei Zelten im Außenbereich der Eventarena und infor-
miert rund um Aspekte des ökologischen Landbaus, der artgerechten Tier-
haltung, der naturnahen Verarbeitungsprozesse von Lebensmitteln, des
Verbraucherschutzes, von Transportwegen und unterschiedlicher CO2-Bi-
lanzen von Lebensmitteln sowie deren Verarbeitung. Unterteilt ist „Mün-
chen schmeckt Bio!“ in die Bereiche „Wachsen, Produzieren und Verbrau-
chen“. „Was wir jetzt brauchen, sind tatkräftige Kinder und Jugendliche“,
sagte Lorenz und nannte beispielsweise einen Ofenmeister, der den Back-
ofen in der Bio-Bäckerei betreut. Auch Ernährungsberaterinnen- und -bera-
ter, Bio-Verkäuferinnen oder -verkäufer sind gesucht. In der Bio-Küche, Bio-
Backstube und Bio-Gärtnerei werden ebenfalls neue Arbeitsplätze ge-
schaffen. „Es ist wichtig Kindern schon frühzeitig zu vermitteln, dass unse-
re Nahrungsmittel auch Genussmittel sind und, dass sie eben nicht aus
dem Supermarkt um die Ecke kommen. Bei „München schmeckt Bio!“
lernen sie, wie umweltbewusst angebaut, kultiviert und geerntet wird, zu
welcher Jahreszeit Obst und Gemüse reifen und welche Produkte hei-
misch sind.“ Das Beste daran: „Es wird leckeren Kuchen und gesundes
Obst geben – Mini-München isst nämlich Bio“, so Lorenz.
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Die Termine von „München schmeckt Bio“ im Überblick:
- Mini-München: Dienstag bis Samstag, 14. bis 18. August,

jeweils von 11 bis 18 Uhr
- Streetlife-Festival: Samstag und Sonntag, 8. und 9. September
„München schmeckt Bio“ wird gefördert vom Bundesministerium für Er-
nährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz aufgrund eines Beschlus-
ses des Deutschen Bundestags im Rahmen des Bundesprogramm Ökolo-
gischer Landbau und andere Formen nachhaltiger Landwirtschaft (BÖLN).
Mit freundlicher Unterstützung der Stadtwerken München GmbH (SWM)
und HiPP organisiert.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 16. August 2012

Richtige Bewertung des Versorgungsgrades für die

Kindertagesbetreuung?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marian Offman und Mechthilde Wittmann
(CSU) vom 14.2.2012

Antwort Stadtschulrat Rainer Schweppe:

Zum 14.02.2012 stellten Sie eine Anfrage gem. § 68 der Geschäftsordnung
der Landeshauptstadt München in der o.g. Angelegenheit. In Ihrer Anfrage
baten Sie u.a. um Auskunft zur Versorgung im Bereich der Kindertagesbe-
treuung. Für die verzögerte Beantwortung bitte ich um Verständnis.

Konkret haben Sie Ihrer Anfrage den folgenden Sachverhalt vorausge-
schickt:
„In einer Anfrage an das bayerische Staatsministerium für Arbeit und So-
zialordnung hinsichtlich der Geburtszahlen und des Versorgungsgrades in
der Kindertagesbetreuung teilte dieses mit, dass von 2006 - 2010 die Ge-
burtenzahlen in München um 10,3 % und bayernweit um 0,4 % angestie-
gen sind.
Der Versorgungsgrad in der Kindertagesbetreuung beträgt in München für
Kinder im Alter von 0-3 Jahren 33 % und bayernweit 23,1 %. Diese Zahlen
wurden vom Ministerium zu einer Anfrage der SPD-Stadtratsfraktion vor-
gelegt. Deren Fragestellung zielt auf einen Vergleich der Situation Mün-
chens mit Bayern ab. Der Bedarf Münchens kann aber nur sehr schwer
mit anderen Regionen Bayerns verglichen werden, denn München ist bei
weitem die Stadt – auch wegen den immensen Mieten – mit den höchsten
Lebenshaltungskosten und in Folge dessen müssen und wollen insbeson-
dere Alleinerziehende und oftmals beide Elternteile im Erwerbsleben ste-
hen. Außerdem ist die Geburtenrate in München größer als in den anderen
Landesteilen Bayerns.

Deshalb ist für die Bewertung der Kindertagesbetreuung in München nicht
der Vergleich zum übrigen Bayern relevant, sondern die Frage, inwieweit
der tatsächliche Bedarf gedeckt wird.“

Zu Ihren im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:
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Frage 1:

Wie viele 0-3-jährige Kinder in München sind derzeit in der Kinderbetreuung
in privaten Einrichtungen und in Einrichtungen mit der Landeshauptstadt
und der freien Wohlfahrt als Träger?

Antwort:

Aktuell gibt es in der Landeshauptstadt München rund 14.700 Plätze für
0-3jährige Kinder über alle Trägerformen.

Frage 2:

Wie viele 0-3-jährige Kinder in München stehen derzeit auf Wartelisten dif-
ferenziert nach den unterschiedlichen Trägern?

Antwort:

Im Jahr 2011 wurden in den städtischen Kinderkrippen insgesamt 7.398
Vormerkungen angelegt. Die Zahlen der Vormerkungen in den nichtstädti-
schen Einrichtungen liegen dem Referat für Bildung und Sport nicht vor.

Frage 3:

Wie hoch müsste in München der Versorgungsgrad sein, damit für alle
Kinder mit einem Betreuungsbedarf ein Betreuungsplatz vorgehalten wür-
de?

Antwort:

Das Referat für Bildung und Sport geht davon aus, dass mit Erreichung
eines Versorgungsgrades von 60 % allen nachfragenden Eltern ein Betreu-
ungsangebot gemacht werden kann und damit der tatsächliche Bedarf zu
100 % gedeckt wird.

Frage 4:

Wie hoch sind derzeit die durchschnittlichen Kosten für einen ganztägigen
Betreuungsplatz?

Antwort:

Die reinen Kosten (ohne Erlöse) für einen Betreuungsplatz betrugen im
Jahr 2011 rund 7.300 Euro über alle Träger (städtisch und nichtstädtisch)
und alle Angebotsformen (Kinderkrippen, Kindergärten, Horte, Häuser für
Kinder).
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Wie geht es weiter mit dem Semesterticket und den

Ausbildungstarifen I und II?

Anfrage Stadträte Nikolaus Gradl, Andreas Lotte, Ingo Mittermaier und
Alexander Reissl (SPD) vom 19.4.2012

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Nachdem mir nun die Stellungnahmen der Münchner Verkehrsgesellschaft
mbH und der Münchner Verkehrs- und Tarifverbund GmbH vorliegen, darf
ich Ihre Fragen wie folgt beantworten:

Vorbemerkung Ihrer Anfrage:

Die Fahrpreise im Ausbildungstarif des MVV sind in den letzten Jahren
stark gestiegen. Die Preisdifferenz zwischen einer IsarCard und den Tik-
kets im Ausbildungstarif wird immer geringer. So kostet ein Monatsticket
für 2 Ringe im Ausbildungstarif I heute 32,90 Euro, im Ausbildungstarif II
34,70 Euro und als IsarCard 46,40 Euro. Der Ticketpreis für die IsarCard
lässt sich allerdings durch die Abonnierbarkeit enorm senken. So kostet
die IsarCard durch die Regelung „10 Monate zahlen und 12 Monate fah-
ren“ bei monatlicher Zahlung nur noch 38,67 Euro, bei jährlicher Zahlung
nur noch 36,50 Euro. Die gleichen Möglichkeiten zu Ermäßigungen im Abo
gelten für die IsarCard60, die IsarCard9Uhr und die IsarCardJob.

Jugendliche und junge Erwachsene in Ausbildung haben in München ohne-
hin mit hohen Miet- und Lebenshaltungskosten zu rechnen. Eine sozialver-
trägliche und wirtschaftliche Lösung sollte gerade für diese Gruppe gefun-
den werden.

Frage 1:

Wie haben sich der Ausbildungstarif I und der Ausbildungstarif II in den
letzten zehn Jahren entwickelt?

Antwort:

Die Entwicklung der Ausbildungstarife ist aus der folgenden Grafik der
MVG ersichtlich.
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Frage 2:

Wie kommt es zu dieser Entwicklung?

Antwort:

Die Preisdifferenz zwischen dem allgemeinen Zeitkartentarif und den bei-
den Ausbildungstarifen orientiert sich an den Vorgaben der Ausgleichsver-
ordnung zum § 45 a PBefG. So dürfen die Preise des Ausbildungstarifs II
nur um maximal 25 Prozent, die des Ausbildungstarifs I um maximal 30
Prozent ermäßigt sein.

Die Ausbildungstarife im MVV waren ursprünglich gegenüber den allgemei-
nen Zeitkartentarifen überdurchschnittlich stark ermäßigt. Um die Aus-
gleichsleistungen zu begrenzen, hatte der Freistaat ab dem Jahr 2001 ge-
fordert, die Rabatte bei den Ausbildungstarifen schrittweise zurückzufüh-
ren. Dies hatte zur Auswirkung, dass in der Vergangenheit die Fahrpreise
bei den Ausbildungstarifen überproportional angehoben werden mussten.
Dies geschah in mehreren Stufen über insgesamt sieben aufeinander fol-
gende Tarifanpassungen.

Frage 3:

Gibt es aktuell noch Gespräche und Verhandlungen zum Semesterticket?

Antwort:

München ist – neben Nürnberg – einer der letzten Hochschulstandorte in
Bayern, an dem es bislang kein Semesterticket gibt. Mit der Verlegung
weiterer Standorte nach Martinsried wird sich der Bedarf noch erhöhen.
Gescheitert ist die Einführung eines Semestertickets bislang an der Tatsa-
che, dass der Anteil der ÖPNV-Nutzer bei den Studenten bereits so hoch
ist, dass sich kaum zusätzliche Einnahmen generieren lassen, die Ver-
kehrsunternehmen aus verständlichen Gründen aber auch keine Minder-
einnahmen in Kauf nehmen können.

Verhandlungen zwischen Münchner Verkehrs- und Tarifverbund GmbH und
den betroffenen Verkehrsunternehmen mit dem Studentenwerk laufen seit
nunmehr 20 Jahren und seit 10 Jahren auch unter Einbindung des Refe-
rats für Arbeit und Wirtschaft. Seitdem wurde der Stadtrat in mehreren
Beschlüssen wiederholt über den jeweiligen Sachstand informiert, den ich
noch einmal kurz zusammenfassen darf:

Das eigentlich von den Studierenden bevorzugte sogenannte Solidarmo-
dell, das eine verpflichtende Abnahme für alle Studenten bei uneinge-
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schränkter Fahrtberechtigung im MVV-Raum vorsah, scheiterte bereits im
Vorfeld der Überlegungen an der Zustimmung des Freistaats, da der sich
errechnende Pflichtbeitrag als nicht vermittelbar abgelehnt wurde. Grundla-
ge der Berechnung war eine Marktuntersuchung des MVV, die 2005 auch
dem Stadtrat zur Kenntnis gebracht wurde.

Als Alternative wurde anschließend die Realisierung eines sogenannten
Sockelbetragsmodell erwogen. Dies sieht einen verpflichtenden, deutlich
niedrigeren, Betrag für alle Studenten vor, verbunden mit einer Fahrberech-
tigung nur außerhalb der Hauptverkehrszeiten. Ergänzend dazu kann frei-
willig ein Aufpreisticket erworben werden. Dieser Vorschlag wurde nach
weiteren schwierigen Abstimmungsrunden letztlich von der Gesellschaf-
terversammlung der MVV GmbH am 03.07.2009 begrüßt. Voraussetzung
für die Realisierbarkeit war aber die Zustimmung aller drei Hochschulen.
Mit einer Urabstimmung sollte die breite Akzeptanz bei den Betroffenen
sichergestellt werden. Die Online-Abstimmung Ende 2009 brachte dann
bei insgesamt hoher Beteiligung eine knappe Ablehnung an der LMU,
während die beiden anderen Hochschulen sich mehrheitlich dafür ausge-
sprochen hatten. Der anschließende Kompromissvorschlag des OB, die
daraufhin zu erwartenden Mindereinnahmen von 1,2 Mio. Euro anteilig
durch Landeshauptstadt München, Freistaat und Hochschulen auszuglei-
chen, scheiterte wieder an der Zustimmung des Freistaats, der die Münch-
ner Studenten nicht gegenüber den übrigen in Bayern bevorzugen wollte.

In den danach folgenden Verhandlungsrunden wurde von den Studenten
der Vorschlag vorgebracht, den verpflichtenden Sockelbetrag von damals
78,50 Euro für alle Studierenden nochmals zu senken und den Gesamt-
preis inkl. einem freiwilligen Aufpreisticket auf 200 Euro zu begrenzen. Da-
mit versprach man sich eine höhere Akzeptanz auch bei den Nicht-ÖPNV-
Nutzern. Ab einer Nutzungsquote von 62 % sollte sich dieses Modell tra-
gen, das heißt keine Mindereinnahmen gegenüber dem Status Quo verur-
sachen.

Für den worst case wurden jedoch Mindereinnahmen von rd. 3,9 Millionen
Euro p.a. kalkuliert, für die die Verkehrsunternehmen eine Ausfallbürg-
schaft forderten. Die Studierenden wollten hierfür einen externen Sponsor
gewinnen. Dieser Vorschlag ließ sich leider nicht realisieren, obwohl ich
hierzu selbst die vorgeschlagenen Unternehmen um Prüfung ersucht hat-
te.
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Die Thematik wurde in der Gesellschafterversammlung am 10.07.2012 er-
neut behandelt. Die voraussichtlichen maximalen Ausgleichszahlungen
werden sich nach Darstellung der MVV GmbH aufgrund der seit der letz-
ten Berechnung gestiegenen Studentenzahlen sowie der zwischenzeitlich
stattgefundenen Tariferhöhungen nochmals erheblich erhöhen. Die Berech-
nungen werden derzeit noch geprüft. Die Gesellschafterversammlung be-
grüßt die probeweise Einführung eines Semestertickets, wenn hierzu eine
Zustimmung von allen drei Hochschulen vorliegt, die Landeshauptstadt
München sich bereit erklärt, notwendige Ausgleichszahlungen zu überneh-
men und der Freistaat Bayern zusichert, die Leistungen nach § 45a PBefG
(Ausgleichszahlungen für den Ausbildungsverkehr) zu erhalten. Alle drei
Voraussetzungen sind derzeit noch ungeklärt, so dass eine Entschei-
dungsreife nicht gegeben ist. Das Referat für Arbeit und Wirtschaft wird
dem Stadtrat voraussichtlich im Herbst einen Beschlussvorschlag vorle-
gen.

Frage 4:

Wann ist mit der abschließenden Bearbeitung unseres Antrags vom
23.7.2008 zur Abonnierbarkeit der Ausbildungstarife zu rechnen? In der
Vollversammlung vom 27.7.2011 wurde beschlossen, dass der Antrag auf-
gegriffen bleibt, bis die Verhandlungen über ein Semesterticket abgeschlos-
sen sind.

Antwort:

Da die Einführung eines Semestertickets für die Studenten die optimale
Lösung wäre, wollten die MVV-Gesellschafter zunächst diese Lösung ab-
schließend klären. Auch für eine Abonnement-Möglichkeit der Ausbil-
dungstarife ist zwingende Voraussetzung die Zusage des Freistaats Bay-
ern, dass die Ausgleichszahlungen gemäß Ausgleichsverordnung aufrecht
erhalten werden, um das bestehende Niveau der Finanzierung zu sichern.
Im Rahmen der Weiterentwicklung des MVV-Gemeinschaftstarifs wird der-
zeit eine Marktforschungsstudie seitens der Verbundgesellschaft mit den
beiden Verkehrsunternehmen MVG und S-Bahn München durchgeführt, bei
der u.a. die Marktakzeptanz eines Abonnements ermittelt werden soll.
Erst nach Vorliegen der Ergebnisse und der Bewertung der sonstigen Rah-
menbedingungen kann eine Entscheidung über eine eventuelle Einführung
eines Abonnements getroffen werden.

Ich hoffe, dass Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantwortet werden
konnten.
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Fehlen wieder Kindergartenplätze?

Anfrage Stadträtin Dagmar Henn (Die Linke) vom 16.5.2012

Antwort Stadtschulrat Rainer Schweppe:

Zum 16.05.2012 stellten Sie eine Anfrage gem. § 68 der Geschäftsordnung
der Landeshauptstadt München in der o.g. Angelegenheit. In Ihrer Anfrage
baten Sie u.a. um Auskunft zur Versorgungslage und Einschreibung im Be-
reich der Kindertagesbetreuung. Für die verzögerte Beantwortung bitte ich
um Verständnis.

Konkret haben Sie Ihrer Anfrage den folgenden Sachverhalt vorausge-
schickt:

„Seit Jahren bemüht sich der Stadtrat um Erleichterungen für Eltern bei
der Anmeldung für Kindertagesstätten. Dennoch erreichten uns wieder
Beschwerden von Eltern, trotz vieler Anmeldungen nur Ablehnungen erhal-
ten zu haben.“

Zu Ihren im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:

Besteht ein Überblick darüber, in welchen Stadtvierteln besonders viele
Eltern bisher keine Zusage erhalten haben?

Antwort:

Das Referat für Bildung und Sport erhält aufgrund der Vormerkzahlen, die
im Rahmen des vorläufigen Einschreibeergebnisses erhoben werden, ei-
nen Überblick über die erteilten Absagen. Daraus lässt sich auch erken-
nen, welche Stadtviertel besonders betroffen sind.

Aus der diesjährigen Erhebung ergibt sich, dass vor allem in den Stadtbe-
zirken 2 (Ludwigsvorstadt - Isarvorstadt), 3 (Maxvorstadt), 5 (Au - Haid-
hausen) und 9 (Neuhausen - Nymphenburg) die meisten Vormerkungen für
einen Kindergartenplatz bestehen.

Die Vormerkzahlen für das Kingergartenjahr 2012/13 stellen sich für diese
Stadtbezirke folgendermaßen dar:
Stadtbezirk 2 (Ludwigsvorstadt - Isarvorstadt): 623
Stadtbezirk 3 (Maxvorstadt): 580
Stadtbezirk 5 (Au - Haidhausen): 597
Stadtbezirk 9 (Neuhausen - Nymphenburg): 648
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Frage 2:

Zu welchem Zeitpunkt können Eltern, die keine Zusage haben, verlässliche
Auskunft erhalten, wo noch freie Plätze verfügbar sind?

Antwort:

Ein genauer Zeitpunkt, ab wann noch freie Plätze verfügbar sind, lässt sich
nicht bestimmen.
Zunächst erfolgt nach der Einschreibung im März ein Abgleich der Anmel-
dungen sowohl der städtischen Einrichtungen untereinander sowie mit den
Einrichtungen freier Träger – soweit diese sich daran beteiligen. Dazu wer-
den sogenannte Abgleichsringe gebildet, die die benachbarten Einrichtun-
gen umfassen. Dies führt zu einer ersten Bereinigung des Einschreibeer-
gebnisses. Da sich die Eltern jedoch vermehrt auch außerhalb dieser Ver-
bünde um einen Platz bemühen und sich nicht nur wohnortnah sondern
auch in der Nähe Ihres Arbeitsplatzes bei Kindergärten vormerken lassen,
ist teilweise ein Abgleich nicht mehr möglich, weil sich die Eltern z.T. in
ganz unterschiedlichen Stadtteilen vormerken lassen. Ohne Rückmeldung
der Eltern, dass der Platz nicht mehr benötigt wird, lässt sich dies vom
Referat für Bildung und Sport nicht feststellen. Deshalb ist auch nach dem
erfolgten Abgleich noch möglich, dass an mehreren Einrichtungen Vormer-
kungen bestehen bleiben bzw. Plätze doppelt belegt werden.
Hinzu kommt, dass auch nicht alle Einrichtungen freier Träger an dem Ab-
gleich teilnehmen. Im Endeffekt führt das dazu, dass einige Eltern tatsäch-
lich erst zu Beginn des neuen Kindergartenjahres erfahren, dass ihr Kind
einen Platz erhält.

Frage 3:

In welchen Stadtvierteln zeichnet sich derzeit ein echter Mangel an Kinder-
gartenplätzen ab?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 1.

Frage 4:

Die Versuche, die Einschreibung zu zentralisieren, sollten eigentlich dazu
geführt haben, dass zumindest keine doppelten Zusagen mehr gegeben
werden, d.h. auch Absagen real und nicht fiktiv sind. Wie viele Kinder sind
insgesamt von Absagen betroffen?
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Antwort:

In diesem Jahr haben 7.947 Kinder eine Absage erhalten. Zum Problem der
doppelt erteilten Zusagen wird auf die Ausführungen bei Frage 2 verwie-
sen. Ergänzend dazu sei noch darauf hingewiesen, dass das Referat für
Bildung und Sport derzeit eine Marktrecherche vorbereitet, die Aufschluss
darüber bringen soll, ob DV-Lösungen angeboten werden, welche u.a. den
Prozess der Einschreibung und damit auch den Abgleich der Einrichtungen
unterstützen können.
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

 

Christian Müller 
Dr. Reinhard Bauer 
Verena Dietl
Yasar Fincan
Costas Gianacacos
Andreas Lotte
Monika Renner
Dr. Constanze Söllner-Schaar
Birgit Volk 

Mitglieder des Stadtrats

16.08.2012
SPD_-_Antrag_(1)-6.odt

Gesundheitsförderung bei Arbeitslosen und sozial Benachteiligten 

Antrag: 

Die Stadtverwaltung, insbesondere das Referat für Arbeit und Wirtschaft, das Sozialreferat und das 
Referat für Gesundheit und Umwelt, wird gebeten, zu berichten, welche Maßnahmen und 
Programme zur Gesundheitsförderung bei Arbeitslosen und sozial Benachteiligten bestehen. In 
dem Bericht ist auch darauf einzugehen, inwieweit Gesundheitsförderungsmaßnahmen in die 
Arbeitsmarktmaßnahmen des Münchner Beschäftigungs- und Qualifizierungsprogramms integriert 
sind. 

Es wird gebeten, sich mit der Gesetzlichen Krankenversicherung (GKV), dem Jobcenter, der 
Bundesagentur für Arbeit (BA) und dem Kooperationsverbund „Gesundheitsförderung bei sozial 
Benachteiligten“ auszutauschen, damit die bestehenden Angebote besser koordiniert werden 
können.

Mit zum Beispiel zusätzlichen Informationsmaterialien sollte auf das entsprechende 
Leistungsangebot von der GKV und der BA hingewiesen werden. 

Begründung: 

Von Arbeitslosigkeit und sozialer Benachteiligung betroffene Menschen sind besonderen 
psychosozialen Belastungen ausgesetzt und häufiger krank, während sie Präventionsmaßnahmen 
geringer nutzen als Erwerbstätige. Psychopharmaka werden zahlreich verordnet. 



Viele Betroffene sind nicht ausreichend darüber informiert, dass sie Präventionsmaßnahmen 
unbürokratisch in Anspruch nehmen können. 

Im Sinne echter Chancengerechtigkeit ist es sehr wichtig, dass Arbeitssuchende gesund und 
beschäftigungsfähig bleiben. Es ist erforderlich, sich vorab einen Überblick über die bestehenden 
Leistungen der Gesundheitsförderungsmaßnahmen und die Kooperationen zu verschaffen. 

gez.

Christian Müller 
Dr. Reinhard Bauer 
Verena Dietl
Yasar Fincan
Costas Gianacacos
Andreas Lotte
Monika Renner 
Dr. Constanze Söllner-Schaar
Birgit Volk 

Mitglieder des Stadtrats





Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
                                                                                         München, den 16.08.2012

Anfrage

Heizungsregulierung aller städtischen Gebäude

In Zeiten des Klimawandels ist die Einsparung von Energie das effektivste Mittel den CO2 
Ausstoß zu senken. Viele städtische Gebäude, vor allem Schulgebäude sind häufig noch 
aus dem Anfang des 20. Jahrhunderts oder aus den 50er- 70er Jahren. In dieser Zeit 
spielte eine energieeffiziente Bauweise und Heizung keine Rolle. 
Gerade an Schulen gibt es häufig Klagen von schlecht regulierbaren Temperaturen in den 
Klassenzimmern. Aber auch manche Verwaltungsgebäude haben ein schlechtes 
Raumklima. Dadurch leidet auch die Konzentrationsfähigkeit der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter und der Schülerinnen und Schüler in den Schulen. 

Deshalb frage ich:

1. Haben alle städtischen Gebäude incl. Münchner Schulen eine zentrale 
Heizungsregulierung?

2. Wenn nicht, in welchen Gebäuden werden die Heizungen noch nicht gesteuert?
3. Wenn nein, warum wurde dieses Energieeinsparpotential noch nicht genutzt?
4. Gibt es einen Plan, alle städtischen Gebäude in den nächsten Jahren auf eine 

effektive Heizungsregulierung umzustellen?
5. Wie funktioniert die Heizungsregulierung?
6. Werden bei der Heizungsregulierung auch die unterschiedlichen 

Himmelsrichtungsbedingten Temperaturunterschiede berücksichtigt?
7. Haben alle Schulen und Verwaltungsgebäude auch ein Sonnenschutzsystem zur 

Heizungsregulierung?
8. Ist auch partiell eine Temperatursteuerung in den einzelnen Klassenzimmern bzw. 

Räumen möglich?

Initiative: 
Sabine Krieger
Stadträtin

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

16.08.2012

Antrag Nr.:
Kulturstrand am Vater-Rhein-Brunnen auch 2014

Der Stadtrat möge beschließen:
Die Verwaltung berichtet dem Stadtrat über die Erfahrungen mit dem diesjährigen
sehr erfolgreichen Kulturstrand am Vater-Rhein-Brunnen. Dabei sollen zum einen
mögliche Anwohnerbeschwerden dargelegt und zum anderen die Auswirkungen auf
die Biotopsituation dargestellt werden. Sollten die Auswirkungen vertretbar gewesen
sein, wird der Kulturstrand 2014 wieder am Vater-Rhein-Brunnen stattfinden und
nicht am geplanten Standort Nussbaumpark.

Begründung.
Der diesjährige Kulturstrand am Vater-Rhein-Brunnen war ein Erfolg für die
Münchner Bürger, die diesen Standort sehr gut angenommen haben. Gerade auch
Familien haben bereits an Nachmittagen den Kulturstrand aufgesucht. Hierdurch ist
eine Naherholungsattraktion in der Innenstadt entstanden. Für 2013 soll der
Kulturstrand wie beschlossen an der Corneliusbrücke stattfinden. Der geplante
Standort 2014 Nussbaumpark ist jedoch von der Lage unattraktiv und von der
wahrscheinlichen Lärmbelästigung für Patienten der nahegelegenen Kliniken sehr
problematisch. Deshalb soll, wenn die Auswirkungen des Kulturstrands am Vater-
Rhein-Brunnen hinsichtlich der Biotope als vertretbar angesehen werden können, der
Kulturstrand 2014 wieder am Vater-Rhein-Brunnen stattfinden. Die Entscheidung für
die Zeit danach soll der Stadtrat dann zu Beginn der kommenden Amtsperiode
rechtzeitig treffen.

Gez.
Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender

Gez. Gez.
Gabriele Neff Dr. Jörg Hoffmann
Stellv. Fraktionsvorsitzende Stellv. Fraktionsvorsitzender

Gez. Gez.
Christa Stock Dr. med. Otto Bertermann
Ea. Stadträtin Ea. Stadtrat

FDP-Fraktion im Münchner Stadtrat | Rathaus | 80313 München



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
16.08.2012

Photovoltaik in München – aktueller Stand, Risiken und Nebenwirkungen

Im Dezember 2010 wurde von der Stadt München und den Stadtwerken (SWM) die
„Solarinitiative München“ (SIM) ins Leben gerufen. Sie hat sich zum Ziel gesetzt,
München bis 2025 zur ersten Millionenstadt der Welt zu machen, die ihren
Strombedarf komplett mit erneuerbaren Energien aus eigenen Anlagen deckt. Dazu
soll die Zahl der Solarstromanlagen auf Münchens Dächern erheblich gesteigert
werden. Inzwischen sind der Initiative u.a. die BayWa AG, die Inka Holding und die
Südhausbau beigetreten. – Es ergeben sich Fragen.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Bei Gründung der „Solarinitiative München“ Ende 2010 lag der Anteil des
Solarstroms nur bei etwa 0,3 Prozent des in der LHM verbrauchten Stroms. Wie hoch
ist dieser Anteil heute?

2. Ende 2010 waren auf Münchner Dächern rund 3000 Photovoltaik-Anlagen mit einer
Gesamtleistung von knapp 36 Megawattpeak in Betrieb. Wie viele PV-Anlagen mit
welcher Leistung sind heute in Betrieb?

3. Nach wie vor sind die Risiken, die sich aus dem Betrieb von PV-Anlagen ergeben,
nicht gelöst – im Brandfall lassen sich PV-Anlagen im Regelfall nicht abschalten und
gefährden Feuerwehrpersonal im Einsatz. Ausgebrachter Löschschaum gleitet zudem
von den heißen oder brennenden Anlagen wirkungslos ab, so daß PV-Anlagen im
Brandfall kaum zu löschen sind; die Brandbekämpfer entscheiden sich deshalb immer
wieder für den kompletten Abbrand (s. dazu u.a. die Informationen zum „Einsatz an
Photovoltaikanlagen“ der Münchner Berufsfeuerwehr). Inwieweit trägt die SIM diesen
Risiken Rechnung, etwa durch spezifische Aufklärung ihrer Partner und potentieller
PV-Nutzer?

Karl Richter, Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de
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